
Gangregelmässigkeit erfolgreich trainieren

50% weniger Stürze

S
pätestens seit der kommerzialisierten Verfügbarkeit von äus-
serst bedienungsfreundlichen und kostengünstigen Gangana-

lysesystemen hat die Quantifi zierung des Ganges aus den For-
schungslabors in die klinische Routine gefunden. In den meisten 
grösseren Schweizer Geriatriezentren besteht heute die Möglichkeit 
der Durchführung von Ganganalysen. Denn, ähnlich schnell wie 
bei einem EKG, können über die genaue Messung von Gangregel-
mässigkeit und anderen Gangparametern das Sturzrisiko und an-
dere für den Patienten relevante medizinisch-geriatrische Proble-
me identifi ziert werden. Der nachfolgende Beitrag von Gschwind & 
Bridenbaugh geht im Detail darauf ein. 

Doch nicht nur in den Th emenkreisen Sturz und Demenz kann 
eine Ganganalyse nützlich sein: im Zeitalter der immer genauer wer-
denden Dokumentationspfl icht eignet sich die Technik z.B. auch 
zum Festhalten von gangmässigen Veränderungen nach Rehabilita-
tion und Operation (orthopädische Eingriff e an den unteren Extre-
mitäten, Shunt-Einlage bei Hydrocephalus malresorptivus).

Müssen bei der korrekten Ableitung eines EKG’s die Elektro-
den richtig und immer gleich positioniert werden, so müssen auch 
bei der Ganganalyse die Untersuchungsbedingungen standardisiert 
sein. Nur so lassen sich die gefundenen Resultate interpretieren und 
vergleichen. Die dazu entwickelten Richtlinien wurden im Konsen-
sus und in europäischer Vernetzung erarbeitet (1). 

Die erfolgreiche Interpretation der Gangdaten benötigt nicht 
nur eine gewisse Erfahrung im Umgang mit derartigen Resulta-
ten (inklusive des Kennens von Normaldaten), sie setzt auch die 
Kenntnis der richtigen therapeutischen Schlussfolgerungen vor-
aus. Gschwind et al. geben hierzu in ihrem Beitrag neueste Infor-
mationen dazu, wie z.B. die Gangregelmässigkeit erfolgreich trai-
niert werden und damit das Sturzrisiko bei Senioren zu über 50% 
gesenkt werden kann. 

Sollten sich nach dem Lesen der kursorischen Übersicht zur 
Ganganalyse in diesem Geriatrie Forum weitergehende Fragen er-
geben, gibt es dazu neueste Literatur aus der gleichen Autorengrup-
pe (2, 3), aber auch die Möglichkeit der direkten Nachfrage bei den 
Autoren.

Gute und spannende Lektüre!   

w Prof. Dr. med. Reto W. Kressig, Basel
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